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Geländegewinn bei Vadonviiler.
Der deutsche Druck bei Soiffons verstärkt sich. — Im Osten bei Augustow 1500 Russen gefangen.

» Hcllir M
Die Beschießung der Dardanellen

Viel Geschrei und wenig Wolle! Nach diesem bezeich¬
nenden deutschen Sprichwort scheint man in der Tat die
Nachrichten der Verbündeten über die großen Erfolge der
Dardanellenbeschießung einschätzen zu müssen. Wenigstens
weiß der amtliche türkische Bericht vom 2. März noch nichts
von den Zerstörungen zu melden, die angeblich am 28. Febr.
schon zur Aufgabe von vier Dardanellenforts geführt haben
sollen. Es wäre übrigens auch verwunderlich, wenn die
Engländer und Franzosen nach den angeblichen großen
Erfolgen nicht sofort mit Landungen starker Truppenmaffen
vorgegangen wären , um die Türken davon abzuhalten , den
(nach englisch-französischen Meldungen) zum Schweigen ge¬
brachten Batterien die eherne Zunge wieder *u lösen. Aber
es wirb wohl so sein: selbst die schwersten Kaliber aus den
feindlichen Lügenbrummern sind nicht imstande. Stein und
Stahl zu zerstören oder Städte zu erobern. So werden
die vereinigten Schwindelfabriken noch weiter experimen¬
tieren müssen, bevor sie das Mittel finden, durch Maul¬
reißen kriegerische Erfolge zu erzielen. In Arabien  da¬
gegen haben die Engländer von den Türken wieder eine
Lektion empfangen, die ihnen zur Lehre dienen müßte, wenn
sie überhaupt belehrbar wären.

Der amtliche türkische Tagesbericht teilt folgendes mit:
Konstantinopel, 8. März. (Wolff-Tel .)

Die Geinüliche Flotte beschoß gestern 3 Stun . en bang
erfolglos  die Dardanellen. Durch bas wirksame
Feuer unserer Batterien  wurde sie gezwungen,
sich znriickznziehe «. Gleichzeitig beschoß eine feittd-
liche Flotte vo« i  französischen Kreuzern und einigen Tor¬
pedoboote« ohue jedes Ergebuis  unsere Stellungen
am Golf von Saros.  Unsere Flieger bombardiertener¬
folgreich die feindliche« Schiffe.

I « Irak,  in der Umgebung vo« Ahoz,  wurden «ach
eiucm Gefecht zwischen2 Schwadronen englischer
Kavallerie»  welche Maschinengewehre mit sich führte«,
und «nserer Anfklärungskolonn« der Feind zur
Flucht gezwungen . Er ließ 50 Tote « nd eine
MengcWaffenundMnnitionaufdemKampf-
platzzurück.

Mw Sperrung Per Monellen?
Ans dem Haag, 3. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Wie die „Daily Chronicle" aus Athen erfährt , haben
die Türken in dem nördlichen Teil der Dardanellen vier
schwere Dampfer verankert und sie vermutlich
mit  S p r en g sto f f g e f ü l l t, so daß sie. wenn wider
Erwarten die Außergefechtsetzung der unterhalb der Sperr¬
stelle liegenden Außenforts durch die vereinigten Flotten
der Verbündeten erreicht werden sollte, vom Lande aus in
die Luft gesprengt werden können, um die Durchfahrt
völlig zu sperren.

*

Konstantinopcl. 3. März. (Tel. Ctr. Bin .)
Aus Saloniki  wird gemeldet, daß der Kreuzer

»Lephyr" mit 150 Verwundeten schwer beschädigt von den
Dardanellen in Saloniki angelangt sei. Die Blätter „Sa-
bah" und „Tasvier -i-Eskiar" erklären, die Beschießung der
Dardanellen habe das Selbstverteidigungsgefühl der türki¬
schen Nation gestärkt. Die ganze Welt werde sehen, wie
heroisch die Türken für die Verteidigung ihres Landes zu
kämpfen wissen. Die ganze Nation sei in dieser Hinsicht
einig, die Dardanellen werden daS Grab der
Feinde der Türkei sein.

Die italienische Presse.
Rom, 8. März . lTel ., Ctr . Bln .)

Das Blatt „Vittoria " schreibt: Der Angriff auf die
Dardanellen bezweckt die Ermöglichung der Getreide¬
ausfuhr aus Rußland und die Versorgung des Zaren¬
reiches mit dem dringend nötigen Kriegsmaterial . Den
Zentralmächten ist es gelungen, ihre eigene Blockade mit
einer verhängnisvollen Blockade der Meerenge zu ver» -

hMiiii  in MMm
Amtlicher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier . 3. März . vorm. lAmtl.1

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei St . Eloi,  südlich Aper«, wnrde ein Angriff

zweier englischer Kompagnie«  nach blntigem
Handgemenge znrückgeworfe «.

Bei Peronne  landete infolge Motorendesekt ein
französisches Flngzeug;  die Insassen wnrde» ge¬
fangen genommen.

Die französischen Angriffe in der Champagne  hat¬
ten nicht de « geringste « Erfolg.  Wieder wnrde«
die Franzosen mit schworen Berlnsie« i» ihre Stellungen
znrückgeworfe«.

Nordwestlich von Bille snr Tonrbe entrissen
wir dem Feinde Schützengräben in Breite von
350 Meter.

Französische Vorstöße im Walde von Consenvoye
und in der Gegend bei A pr e m o «t wurden leicht a b ge¬
wiesen.

Unsere Angriffe nordöstlich Badonviller  brachten
uns wieder beträchtliche « Geländegewinn.  Wir
zogen unsere Front hier in den letzten Tagen «m 8 Kilo¬
meter vor.

Nordöstlich von Celles  machte« die Franzosen ver¬
gebliche Bersnche, de« Verlust der letzten Tage wieder ans-
zugleichen.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Grodno  ist die Lage ««verändert.
Südöstlich vo« Ang « stow  vcrsnchten die Russen,

de« Bobr zu überschreiten; unter schwere« Verluste« wur¬
de» sie znrückgeworfe« «nd ließen 1500 Gefungune in «n-
fere« Hände«.

Andere Angriffe in der Gegend nordöstlich von
Lomza  brachen dicht vor «nserer Front gänzlich zu¬
sammen.

Südwestlich von Kolno  machten wir Fortschritte.
Südlich Mysziniez »ahmen wir unsere Bortrnppe«

vor überlegenem Feind etwas zurück.
Nordwestlich von Prasznysz  fühlten die Russe«

langsam vor.
Mehrere rnsfische Nachtangriffe östlich vo» Plozk

wnrde» abgewiese «.
Oberste Heeresleitung.

gelten. Rußland sieht mit Riesenschritten
den Augenblick herannahen , wo seine Ge¬
wehre und Geschütze unbrauchbar werden
und seine Heeresmassen sich ergeben müs¬
sen.  Daher der verzweifelte Versuch,  die Oeff-
nung der Dardanellen zu erzwingen ! Diese Aufgabe ist
schwer! Es ist kaum möglich, daß ein Geschwader ohne
eine Lanöarmee die gewaltige Festungslinie bezwingt.
Mißlingt der Versuch , so ist Rußland schach¬
matt!

Freischutzentum auf See.
Amsterdam, 3. März. (Tel . Ctr. Bln .)

Die deutsche Gesandtschaft im Haag  gibt be¬
kannt. daß am 21. «Febr., morgens 0 Uhr 50 Min., ein
deutsches Unterseeboot im Kanal auf der Höhe von St.
George von einer Dampfjacht beschossen wnrde. Die Facht
eröffnete das Fener auf 5000 Meter Abstand aus zwei klein-
kalibrigen Geschützen. Das Fahrzeug führte eine drahtlose
Einrichtung an Bord und wird als Jacht beschrieben; es
führte keine Flagge.

Es handelt sich hierbei um das von uns bereits am
Montag mitgeteilte Vorkommnis, das auffälligerweise von
dem schon sattsam bekannten britischen Gesandten in Bern
abgeleugnet wurde. Der britische Gesandte in Bern er¬
frechte sich sogar, die Meldung des deutschen Unterfoe-
bootführers als bewußte Falschmeldung hinzustellen, was
wir kchon gebührend beleuchtet haben. Die jetzige amtliche

BOi « • MM.
Mitteilung der deutschen Gesandtschaft im Haag stellt das
Vorkommnis außer jeden Zweifel und charakterisiert deut¬
lich die dickfellige Verlogenheit der britischen Vertretung
in der Schweiz, die sich übrigens schon früher genügend zur
Schau gestellt hatte.

Deutscher Druck bei Soiffons.
Aus dem Haag, 3. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der Drück der Deutschen auf die französische Front bei
Soiffons ist, wie der Pariser Korrespondent der Londoner
„Daily News" berichtet, in den letzten Tagen noch stärker.
geworden. Den Deutschen gelang es, die Stellungen ihrer
Artillerie näher an Soissons  heranzubringen.
Seit dem 25. Februar sind 260 Häuser von Sois «'
so ns  durch das Artilleriefeuer zerstört  worden.

Der Justizmord von Casablanca«
Sie Erschießung Her Deutschen Ficke und Griindler.
Als ein jedes Gefühl von Menschlichkeit tief ver¬

letzender Beweis französischer Schande, als ein Dokument
bewußter Rechtsbrcchung und gewollten Justizmords durch
die französische Armee geben wir im folgenden den Bericht
der in Tanger erscheinenden Zeitung „La Depßche" über
die Erschießung der Deutschen Ficke und Grundier wieder.
Die grausame und verbrecherische Tat der nach deutschen
Blute gierigen französischen Militärmeute wird , das hof¬
fen wir zuversichtlich, volle Vergeltung finden . Der Be¬
richt hat nach der „Köln. Ztg ." folgenden Wortlaut:

6 Uhr morgens . Es ist noch immer dnnkel, und über
die Straßen und Plätze, die gegen das Fort P r o v o st an-
steigen, bewegen sich die Truppen der Garnison in dichten
Reihen. Bon Zeit zu Zeit bespritzt ein vorüberfauchen¬
des Automobil, dessen Laternen lange , glänzende Licht¬
streifen vor sich hinwerfen , die zum Fort Ansteigenden.

Die Nacht entweicht, und der Tag naht . Der Regen hat
aufgehvrt, und ein kühler Wind flüstert jetzt vom Meere
her, dessen Wellen gegen die bleiche Küste anrennen . Die
Soldaten haben ihre Plätze eingenommen . All ihre Ma¬
növer haben sich in vollendetster Ordnung vollzogen und
mit einer geradezu beklemmenden Ruhe und Feierlichkeit.
Vor dem Fort , gegen die Böschung hin, erheben sich zwei
Pfosten wie zwei riesige Arme.

6 Uhr 10 Minuten . In ihren gegenüberliegenden Zel¬
len schlafen die Verurteilten noch. Gestern haben sie den
Besuch ihres Advokaten Monsieur Grail gehabt. Sie baten
diesen inständig, sich nach Paris zu begeben, um die Gnade
des Präsidenten der Republik anzurufen . Gestern hatte sich
Ficke von seinem Neffen Nehrkorn  getrennt . Von
Berlin hatte er ein Telegramm seiner Frau  er¬
halten des Inhalts : „Man beschäftigt sich mit deinem Fall ."
Das beruhigte ihn, erfüllte ihn mit so sicherer Hoffnung,
daß er einschlummerte.

Der Kapitän Maitrot , der Dolmetsch Blaisot , Monsieur
Grail , dem sich ein Franziskanerpater zugesellt hatte, be¬
gaben sich in die Zelle Fickes, der plötzlich aufwachte. Man
berichtete ihm, daß sein Gnadengesuch zurück¬
gewiesen  worden sei und baß er sich ayschicken müsse,
zu ste r b e n. Ficke erhebt sich mit dem Zeichen größten
Staunens . Er hatte sich nicht darauf gefaßt gemacht, er¬
schossen zu werden. Sichern Schrittes geht er an feinen
Toilettetisch. Dann kniet er am Fuß seines Bettes nieder
und, das Gesicht in den Händen, sammelt er sich einige Au¬
genblicke. Der Franziskanervater nähert sich ihm und
sagt ihm tröstliche Worte. Ficke, von standhafter
Ruh  e — die er bis zum letzten Augenblick behielt — hört
den Pater an und unterhält sich eine Weile mit ihm. Er
sei Protestant und seine Konfession, erklärte er, habe er
jeden Tag vor dem Gotte ausgeübt , den er verehre. Er
raucht eine Zigarette,  die ihm ein Gendarm anbietet,
weist aber bas Glas Rum zurück, das ihm angeöoten wird,
und, unter dem Bedauern , daß er nicht früher brnachriH-
tigt worden sei, um sein Testament aufsetzen zu können,
schreibt er drei Briefe mit sehr fester Hand.

Gründler  ist anfgewacht auf das Stimmengewirr
aus der Zelle Fickes hin. Als man zu ihm kommt, steht er
bereits aufrecht im Hemde da, entsetzt, und — das war er¬
schütternd— er taumelt einen Augenblick, als er die ver¬
hängnisvolle Kunde erfährt . Mit erhobener Stimme be,
teuert er seine Unschuld, versichert, daß er niemals von
anti-französischer Gesinnung gewesen sei, und bedauert

das. was er währendM  ganzen Prozesses feine^ rittßb«
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Bemerkungen " genannt hat, bezüglich deren er einsehe, daß
sie zn verletzend gewesen seien . Er raucht nicht, aber er
nimmt ein Glas Rum an. Wie Ficke, so schreibt auch er
mehrere Briefe . Aber seine Hand zittert , Furcht und
„Gewissensbisse" (dieses französische Pharisäertums-
Haben ihn ergriffen . Trotzdem versucht er, ungestüm  zu
werden , was ihm auch einen Augenblick gelingt.

Fesseln  an den Händen, so steigen die beiden Ber-
urteilten in den Wagen , der sie an die Nichtstätte bringen
soll. Gendarmen zu Pferde begleiten den Wagen . Die
Fahrt geht ruhig vonstatten . Ficke raucht weiter , worüber
sich Gründler wundert . Oben auf dem Rasen bei den
Truppen angekommen, umgibt eine Abteilung Zuaven den
Wagen , während das Hörnersignal „Stillgestanden , er-
tönt . , .

Es ist nun Tag . In zwei Zügen steht man vor den
Pfosten . Die Menge , darunter viele Offiziere und zahl¬
reiche Eingeborene — die Frauen wollen die besten Platze
gewinnen — werden von den Gendarmen in einer gewis¬
sen Entfernung gehalten . Eine starke Erregung geht durch
die in ängstlicher Erwartung Harrenden.

Die traurigen Vorbereitungen sind beendet, die Stricke
zur Fesselung der Verurteilten und die Augenbinden
liegen bereit . Die zwei Truppenzüge nehmen &ie Gewehre
an sich. Hörner , Trommeln und die übrige Musik ertönen,
und auf das klar und scharf dahinhallende Kommando prä¬
sentieren die Soldaten das Gewehr. Der Wagen beschreibt
einen Halbkreis und hält zwischen den beiden Truppen¬
zügen . Der Wind bläst stärker. Der Morgenstern hoch
oben hat sich hinter eine träge schwarze Wolke verborgen,
und die beiden Türmchen des Forts haben jetzt etwas Tra¬
gisches an sich.

Ficke entsteigt als erster dem Wagen . Er halt sich
aufrecht, eingehüllt in seinen Ueberzieher . Dem Gendar¬
men, der die Handfesseln abnimmt , sagt er mit fester
Stimme : „Es gibt Tausende Unschuldige , die
in diesem Augenblick st erben . Ich bin ein
Opfer mehr ." — Ficke hat nur die eine Furcht vor
Schmerzen bei seinem Ende , und von dieser Furcht hat er
seinem Zellenwärter Mitteilung gemacht, der als braver
Mensch versuchte, ihn davon zu befreien.

Gründler ist weniger ruhig wie Ficke. Nichtsdesto¬
weniger läßt auch er es an Gefaßtheit nicht fehlen . Er
fürchtet, mit gefesselten Händen sterben zu müssen, und es
ist ihm eine Genugtuung , daß man ihm die Handfesseln
abNiMMt . . . . . , Pi

Die beiden werden an den für sie bestimmten Pfosten
ausgestellt. Gründler will die Augen nicht ver¬
bunden haben. „Ich werde mich aufrecht halten , sagte
er, und er wiederholt noch einmal festen Tones : „Ich
habe nie etwas A n t i f r a n z ö s i s che s unter¬
nommen ". Ficke hat sich des Ueberzichcrs entledigt , der
seinem Neffen gehört. Gefügig kniet er nieder und läßt

^ Wählend sich diese Formalitäten schnell vollzogen , liest
Kapitän Amat das Todesurteil  vor . Die ganzen
Vorbereitungen haben nur einige Minuten gedauert.

„Drei Schritt vor !" kommandiert der Führer der Ver¬
den Züge . Auf einen Säbelwink hin sind die Gewehre
angelegt . Das Kommando „Feuer !" ertönt . Dann . . .
ein einziger Knall, hart, bis ins Mark gehend. Und schon
ist alles  v o r b e i. Ficke fällt nach vorne , und Gründler.
der einen Augenblick, wo man auf ihn anlegte , rief : „Ich
sehe durch meine Binde !" wälzt sich auf der rechten Seite.

Es ist genau 7 Uhr 7 Minuten.  Zwei Unter¬
offiziere geben den beiden den Gnadenschuß,  der Arzt
stellt den 'Tod fest, und während der Ruf „Es lebe Frank¬
reich!" erschallt, stimmt die Musik die Nationalhymne an
und dann den stolzen Marsch Samöre et Meuse , von der¬
selben Sambre und Meuse , deren Wasier gerötet sind von
all dem heldenmütig vergossenen Blute.

Bor den beiden Leichen, deren Häupter nun gebeugt
sind vor der Gerechtigkeit und dem Willen des sranzösischen
Volkes (!) marschieren jetzt die Truppen vorbei , Swei
Särge werden gebracht, die Leichen hineingelegt , die Pfo¬
sten ausgerissen , und die Menge verläuft sich hinter den
tapferen guten Soldaten dieses heldenhaften Frankreichs,
das die Heimat des Ruhmes ist, der sie alle beseelt.

Amerika gegen die Verbündeten.
Amsterdam, 3. März . sTel ., Ctr. Bln .)

Aus New -Aork meldet das Reutersche Bureau : Ob¬
schon noch keine offizielle Mitteilung über die Gegenmah-

nahmen erfolgte , wird folgendes Communiqus aus
Washington durch die Blätter verbreitet : In den offiziel¬
len Kreisen herrscht allgemein der Eindruck, daß die Ver¬
einigten Staaten energisch gegen Maßnahmen der Ver¬
bündeten protestieren werden , die als etwas noch nicht
Dagewesenes angesehen werden und zweifellos dem Han¬
del der Vereinigten Staaten mit Ländern , mit denen sie
im Frieden leben , großen Schaden tun müsien.

*

mt  Anfrage Amerikas an Nie Verbündeten.
London, 3. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Das Reuter Büro meldet aus Newyork : Die Bereiuig-
ten Staaten werden eine Note an England «nd Frankreich
richten mit der Frage , welche Maßregeln ergriffen werdien,
um die Wareneinfuhr « nd -Ausfuhr nach bzw. aus Deutsch¬
land z« verhindern.

Amerikanische Kriegslieferungen.
London, 3. März . (Tel . Ctr. Kln.)

Der Dampfer „St . Louils" machte, wie die „K. Ztg ."
meldet, im Februar eine Fahrt von Newyork nach Liver¬
pool unter amerikanischer Flagge . Der Dampfer führte
200 Kisten Gewehre , 80 Frachtwagen und eine große An¬
zahl Pferde an Bord . Die Ladung wurde in Liverpool
gelöscht.

$

Die „Daeia ".
Brest , 3. März . (T.-U.. Tel .j

Wie das Reutersche Büro meldet , weht auf der „Dacia"
die französische Flagge . Ueber die Ladung, die aus 1100
Ballen Baumwolle besteht, ist noch kein Beschluß gefaßt.
Die aus Amerikanern und Angehörigen anderer neutralen
Völker bestehende Mannschaft soll das Schiff verlassen und
zurücktransportiert werden. »

Verlorene Schiffe.
Lyon, 3. März . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

„Republicaine " meldet aus Dieppe:  Die Marine¬
verwaltung von Dieppe wurde am Freitag Nachmittag
durch den Leuchtturmwächter von Aillu benachrichtigt, daß
ein englischer Dampfer fünfzehn Meilen von Dieppe aus
beschossen worden sei. Ein anderer englischer Dampfer
fuhr sofort zur Hilfeleistung aus , doch konnte er an der
Unfallstelle nichts mehr von dem beschossenen Dampfer ent¬
decken, außer einem Wrack, das erst kurze Zeit im
Wasser lag. ^

England sperrt sich immer mehr ab.
Rotterdam , 3. März . (Tel ., Ctr. Bln .)

Noch immer sind die am Montag früh erschienenen
Blätter aus London nicht eingetroffen . Auch der englische
telegraphische Nachrichtendienst gestaltete sich in den letzten
Tagen dürftiger . Man mutz daraus schließen, daß die eng¬
lischen Zensoren ihre Hand im Spiele haben, wohl in der
Absicht, möglichst wenig über die Abfahrt und die Ankunft
englischer Schiffe auf dem Kontinent durchsickern zu lassen.
Der deutsche Unterseebootskrieg hätte somit auch den Er¬
folg , daß England sich selbst dem Kontinent gegenüber
immer mehr isolieren müffe.

*

Behinderung des Schiffsverkehrs mit Hamburg.
Kristiania , 31 März . (Tel . Ctr. Bln .)

Zwei hiesige Dampfschiffahrtsgesellschaften stellen in¬
folge der Erklärung der Verbündeten über
die Beschlagnahme allen deutschen Privat¬
eigentums zur See ihre Hamburger Fahr¬
ten von heute ab ein  und werden dafür feste Rou¬
ten nach Lübeck  etnrichten : ihre Ostsee-Linien werden
wie gewöhnlich aufrechterhalten . Das Kriegsversicherungs¬
amt beschloß, vorläufig keine Prämienerhöhung eintreten

Wigmse NMNm non mm.
Köln . 2. März . (Tel . Ctr. Frkf.)

Nach privaten Nachrichten der „Köln . Ztg ." sind zwei
Forts  von Ossowietz so zerschossen, daß sie schweigen.

*

Die Karpathenschlacht.
Vertreibung der Russen aus Zemplin.

Budapest , 3. März . (T.-U., Tel .)
Der Sonderberichterstatter des „Magyar Orszag " mel¬

det aus Eperjes : Im Komitat Saros sind im Karpathen¬
raume Positionskämpfe im Gange , die für uns einen gün¬
stigen Verlauf nehmen . Es ist uns gelungen , den Feind
auch aus dem Komitat Zemplin zu vertreiben.

Hungersnot in Serbien.
Petersbnrg . 3. März . (T.-U.. Tel .)

Der hiesige serbische Gesandte wandte sich erneut an die
Oesfentlichkeit mit dem Ersuchen, die Hungersnot und das
Elend in Serbien lindern zu helfen . Vor etwa zwei Mo¬
naten wurde eine Hifsaktion für Serbien in die Wege ge¬
leitet . Sic hatte aber ein völlig ungünstiges Ergebnis.
Das russische Publikum verhält sich kalt gegenüber Serbien,
wie überhaupt dem Balkan gegenüber . Man sagt, die Re¬
gierung habe angeordnet . Theatervorstellungen und lon-
stige Wohltätigkeitsveraustaltungen zugunsten Serbiens in
Rußland zu veranstalten.

Zer WMWMeWe SlreilW.
Hamburg . 3. März . (T.-U., Tel .)

Der japanisch-chinesische Konflikt scheint sich nach in
London aus Peking eingetroffenen Meldungen weiter zu
verschärfen. Eine Ablehnung der japanischen Forderungen
durch China liege zwar nicht vor, wird jedoch für sicher
gehalten . Jedenfalls hat China die bereits gemachten Zu-
geständnisie für noch nicht endgültig erklärt, bezw. zurück¬
gezogen.  Darauf soll Japan die Ausschiffung von
Truppen in die nordchinesischen Häfen angekündigt und
diesen Schritt mit der Notwendigkeit einer Verteidigung
gegen Angriffe bewaffneter chinesischer. Räuberbanden be¬
gründet haben. In der Antwort Chinas auf diese japanische
Drohung erklärt China , daß es den Schutz des ausgeschisften
Eisenbahnmaterials für die konzessionierten Linien über¬
nehmen könne und wolle , nicht aber für das Material , das
zum Bau der nicht konzessionierten Linien Verwendung
finden soll. China müsse deshalb jede Ausschif.
fung japanischer Truppen auf chinesischem
Gebiet als einen unfreundlichen Akt be¬
trachten.  Amerikanische Kreuzer werden Ende der ersten
Märzwoche in den chinesischen Gewässern erwartet.

Zn der Rot frißt der Teufel Fliegen.
Petersburg . 3. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

„Rjetsch" meldet aus Tokio vom 24. Febr.: Japanische
Blätter verzeichnen mit großer Freude , daß Frankreich
bereit sei, Japan besonders weitgehende Rechte in Jndochina
einzuräumen . _

Verleihungen und Ernennungen.
Berlin , 3. März . (Wolfs-Tel . amtlich^

Der „Reichsanzeiger " meldet : Dem General der In¬
fanterie Riem ann,  Führer des 8. Armeekorps,  sind
die Schwerter zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichen¬
laub und Stern , dem Generalleutnant Flick , Führer des
8 Reservekorps,  die Schwerter zum Roten Aderorden
mit Eichenlaub , dem Generaloberst ». Einem,  genannt

Theater und Konzerte.
„Datterich ".

(Gastspiel des Frankfurter Schauspielhauses im Resi¬
tze n z t h e a t e r.)

Während die Gelehrten sich eben in den Haaren liegen
über die Bedeutung dos Titelhelden und seine Beziehung
zum Verfasser, haben wir den „Datterich ", Lokalposse
in neun Bildern von Ernst Elias Niebergall,  gestern
hier in einer Gastaufführung durch Mitglieder des Frank¬
furter Schauspielhauses genießen dürfen.

In den Genuß mischte sich aber eine leise Enttäuschung.
Nachdem erst vor kurzem, bei Gelegenheit des 100. Ge¬
burtstages von Niebergall (am 13, Januar 1815), in vielen
Artikeln des früh verstorbenen Darmstädter Theologen
gedacht worden , und nachdem im Februar die Erstauf¬
führung des „Datterich " in Frankfurt a. M . sich zu einem
stürmischen Erfolg gestaltet hatte, iah man dem Gastspiel
im Zeichen NiebergaW mit besonderer Spannung ent¬
gegen . Was es brachte, entsprach nicht ganz den Erwartun¬
gen : diese Lokalposse im Darmstädter Dialekt unterscheidet
sich nur in der anheimelnd klingenden Mundart — ein
Gemisch von rheinhessischem, Frankfurter und Wiesbadener
Platt — von vielen anderen , aus der ersten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts bis in die Gegenwart erhaltenen
Komödien . Die ergötzliche Wirkung bleibt , wie bei jenen,
nicht aus : man unterhält sich auch im „Datterich " sehr gut
bei der Ironisierung deutscher Kleinstädter des Vormärz
und — das bleibt zu betonen — darüber hinaus inter¬
essierten die feincCharakteristik, die Zeichnung der genialen
Lumpenstreiche eines Darmstädter Gernegroß und Phi-
listerseindes . Aber selbst diesen letzten Vorzug teilt das
Stück mit anderen, alten und neueren Possenspielen.

Ueber die Aufführung selbst ist an dieser Stelle schon
aus Frankfurt berichtet und hervorgehoben worden , daß
die Darsteller ihr Bestes boten, allen voran Herr Ebels-
Vacher  in der Titelrolle , eine Glanzleistung künstlerischer
Kleinmalerei , jeder Zug voll Echtheit. Neben dem „Dat¬
terich" noch Herr I a n ß e n (Schmidt ) und Fräulein E i n-
zig (Marie ), Herr Düneborg (Dummbach ), dann von
den Zechgesellen die Herren K i tz (Bennelbächer ) und
Vollmar (Spirwes ) und Fräulein Jacoby  als mun¬
tere Mamsell in Tatterichs Stammkneipe . Störend wirk¬
ten nur die langen Pausen zwischen den einzelnen (neun)
Bildern » doch müsien wir uns über diese, der Begleit¬
erscheinung einer alle Kräfte im Felde erfordernden Zeit
als unwesentlich hi - wegsetzen. Eine andere Frage aber

ist es , ob nicht diese von lustigen Einfällen widerhallenbe,
in der Behaglichkeit ihrer heimischen Mundart so gedeihlich
wirkende Lokalpoffe durch einzelne Kürzungen gewinnen
würbe . Bleibt noch eine berichtigende Randbemerkung im
Anschluß an den einleitenden Hinweis auf den Gelehrten-
öisput über Niebergalls „Datterich ". Professor v . Dr.
Diehl (Friedberg ) führt in der gleichzeitig mit der Wies¬
badener Aufführung erschienen Ausgabe der „Fr . Ztg ."
den Nachweis , daß Niebergall — entgegen der in viele lite-
rarische Werke übergegangenen Auffassung — kein ver¬
bummeltes Genie war und mit dem Kneipenleben seines
Titelhelden nichts gemeinsam hat. Diese Feststellung muß
auch die Beurteilung des Stückes ein wenig ändern; wir
empfinden es mehr als ein Kunstwerk, bedeutet der „Dat¬
terich" nicht ein Spiegelbild des Verfassers . --- Sehr leb¬
hafter Beifall des gut besuchten Hauses dankte den Frank¬
furter Gästen. DaS „Musikantenmädel " aus „Frankfurt
a. M." hatte allerdings mehr Anziehungskraft ausgeübt.

Verein der Künstler und Knnstfreunde . Wiesbaden,
3. März . Die Reihe der neun , von dem Verein der
Künstler und Kun st freunde  veranstalteten Konzerte
fand gestern mit einem Kammermusik-Abend des leipziger
Gewandhaus -Quartetts ihren Abschluß. Trotz der Ungunst
der Zeiten ist es dem Vorstand gelungen , den Verernsmrt-
gliedern auch in diesem Jahre eine große Anzahl wertvoller
musikalischer Genüsse zu bieten : ein hocherfreulrches Resul¬
tat, zu dem neben dem Entgegenkommen der vericbwöenen
auswärtigen Künstler hauptsächlich auch die treue Anhäng¬
lichkeit beigetragen , welche die Mitglieder dem Verein rn
dieser für künstlerische Veranstaltungen so ungünstigen Zeit
bewahrt. Wie wir unter der Hand erfahren , beabsichtigtder
Vorstand, sobald als möglich die Engagementsverträge für
die nächste Saison abzuschließen und wird wahrscheinlich
infolgedessen auch in nicht allzu langer Zeit an di- alten
Abonnenten mit der Aufforderung herantreten , ihn bei
seinen Bemühungen auch fernerhin in gleich tatkräftiger
Weise zu unterstützen, wie bisher . Wir zweifeln nicht, daß
dieser Appell bei dem bekannten künstlerischen Smn des
größten Teils der Vereinsmitglieder auf fruchtbaren Boden
fallen wirb, trotzdem — unserer persönlichen Ansicht nach —
der Zeitpunkt für nächstjährige Abschlüsse vorläufig doch
noch etwas sehr verfrüht erscheint und bet einem längeren
Abwarten bezw einem weiteren günstigen Verlauf der Er¬
eignisse in Ost 'und West die Anteilnahme dcö Publikums
an konzertlichen Darbietungen doch weit eher eine Zu- als
Abnahme erfahren dürste. — War nun den gestrigen Abend

cnlangt, so dürfen wir wohl vorweg nehmen, daß die auS
>en Herren Konzertmeister Wollgandt , K. W ^ ichke,
l . Herrmann  und Professor I . Klengel  bestehende
Duartettvereiniqung den glänzenden Ruf der alten Mustk-
tadt Leipzig und ihres weltbekannten Konzertinstituts , des
.Gewandhauses " in jeder Beziehung rechtfertigte. Sowohl
ms liebliche Ddur -Ouartett von Mozart , wie das rn ferner
!lrt so ganz einzig dastehende Brahmsschc L-treichsextesi.
>p. 18, bei welchem die Herren Fr . H e i n tzs ch und E.
stoVert - Hansen  die Stimmen der zweiten Viola und
>es zweiten Cello übernommen hatten, waren als geradezu
nustergiltige Leistungen zu bezeichnen, die dem Besten , was
vir auf diesem Gebiete in letzter Zeit hörten, ohne Zweifel
wllständig ebenbürtig zur Seite gestellt werden dürften.
Zwischen diesen beiden klassischen Meisterwerken nahm
Arnold Schönbergs op. 4 „Verklärte Nacht" für 6 Stretch-
nstrumentc (so lautet nämlich eigentlich der Titel ) eine auf
,en ersten Blick sehr merkwürdige Stellung ein. Schönberg
,ehört nämlich zu unseren „Allermodernsten". Von sein.en
Zreunöen nahezu in den Himmel gehoben, andererseits
nieder über Gebühr verketzert, kann man momentan auf
hn mehr als auf jeden anderen den alten Spruch an-
ventzen: Von der Parteien Haß und Gunst verwirrt,
chwankt (heute noch) sein Charakterbild in der Geschichte.
Leine Vertonung der aus R . Dehmels „Weib und Welt
mtnommenen Episode „Verklärte Nacht" — die Beigabe des
Lextes würde das Verständnis der Komposition zweifellos
ehr gefördert haben — zeigte den Tondichter übrigens von
siner noch ziemlich harmlosen und folglich auch höchst vor¬
teilhaften Seite . Die poetische Grundstimmung ist durchweg
zeradezu meisterhaft getroffen , die musikalische Arbeit im
allgemeinen hoch interessant und — abgesehen von ver-
tchiedenen etwas konfusen Stellen — von wohltuender
Durchsichtigkeit. Leider ist bei der großen Länge des in
sinem Satz komponierten Werkes und bei dem ständigen
Ileichklang der sechs Instrumente ein Abflauen der Stim¬
mung am Schlüsse beinah unvermeidlich. Dasselbe Stück,
stir großes Orchester bearbeitet und im Sinne der Dchmel»
(chen Dichtung etwas dramatischer behandelt, würde unserer
Ansicht nach als eine freudig zu begrüßende Ber -'^ -rung
unseres an derartigen , neueren symphonischen Dichtungen
sicht sehr überreichen Repertoir es zu bezeichnen sein. Gespielt
wurde die von Schwierigkeit aller Art strotzende Novität
so vorzüglich, wie der Komponist sich das nur wünschen
konnte. Daß der Beifall sich trotzdem nur in verhältnis¬
mäßig bescheidenen Grenzen hielt , konnte bet dem immer¬
hin sehr schwer verständlichen, ohne Text geradezu völlig
unerklärlichen Werke nicht wundennehmen. F . K.
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Ehren-Tafel

Das Eiserne Krcnz im 18. Armeekorps.
Franksurt a. M , 1. März . Liste der mit dem Eisernen

Kreuz erster unö zweiter Klasse Beliehenen im 18. Armee¬
korps.

Zweite Klasse.
8 8. Inf . - Reg .: Vizefelöw . Massenkeil (7.). Sergeant

Limberger (11.), Unteroff. Maier (l .), Unteroff . Rütz (3.),
Res. Padberg (3.), Vizefelöw. Sievert (6.), Eini -Unter-
off. Hübner (7.), Unteroff. Koltermann ((8.), Serg , Appel
lM.), Horn .-Gefr. Henninger (9.), Gefr. Herrmann (1.),
Musk . Boßler (1.), Musk . Angster (M.), Vizefelöw. ö. R.
Clarenbach (1.), Serg . Spierewka (2.), Gefr. Lemmig (8.),
Gefr. Schaller (12.), Gefr. Weber (2.), Unteroff. d. R.
Hirschhäuser (5.), Gefr. Senst (11.), Unteroff. Dörr (7.),
Musk . Blen (8.), Unteroff. Schlüchtemann (10.), Gefreiter
Schol (10.), Hauptm. ö. L. Raötke (10.), Zahlmeister Her¬
bert (10.), Vizefelöw. Ulmschneider (9.).

2. U l a n en - R e g. Nr . 6: Unteroff. Thielmann . Ge¬
freiter Gerhardt.

Feldart . - Reg. Nr. 27:  Unteroff . Göhmann (2.),
Kan. Schürz (2.), Gefr. Mesenhöller (3.), Unteroff . d. L.
Wolf (1. M.-K.), Lt. ö. R. Halberstadt (1. M.-K.), Gefrei¬
ter Vorn (3.), Unteroff . Bohnenberger (6.), Serg . Krause
(6.), Kan. Kreß (4.), Kan. ö. R. Demare (8.).

Felöart .- Reg. Nr. 63:  Wachtm . Blaschke (4.),
Kan. Steinweg (6.), Off.-Stellv . May (3.), Stabsarzt
Dr . Görtz, Stabsvetcr . Rips . Oberarzt ö. R . Dr . Eck¬
hardt (I .), Off.-Stellv . Kronenberg (2.), Beter . Dr . Wiese
(I.), Off.-Stellv . Göllner (4.), Bizewachtm. Riechmann (8.).

21. Pionier - Reg . : Pion . Reitz (1.), Unteroffizier
Bremer (1.), Pion . Gölz (1.), Unteroff. Hummel (1.),
Pion . Gränke (1.), Pion . Mücke (1.), Trains , d. R. Brech-
tel (1.), Unteroff . Menzel (3.), Unteroff. d. R. Paul (3.),
Unteroff . d. R. Schneider (3.), Unteroff. d. R. Kunz (3.),
Gefr . Laick (3.), Pion . Koller (3.), Pion . Jrle (3.), Pio¬
nier Gleichauf (Scheinw.-Zug), Gefr. ö. R. Plate (San .-
Komp. 1), Oberarzt ö. L. Dr . Abee (San .-Komp. 1).

Trompeter -Serg . Schellhaas (St . Feldart .-Reg. Nr . 27),
Serg . Wendel (Feldart .-Reg. Nr. 27, 1.), Wachtm. Jung¬
mann (l. M.-K. des Feldart .-Reg. Nr . 63), Serg . Peppel
(6. 63), Bizewachtm. Secker (4. 63.), Gefr. d. N. Heibel
(M. 87), Gefr. Riecke (M. 87), Unteroff. Klee (M. 87).

Diag . - Reg. Nr. 6:  Serg . Kohlmann (2.).
Fußart . - Reg. Nr. 23:  Trompeter Elwert (II ),

Bizewachtm. Fasterling (2.), Unteroff. Beyer (4.), Gefrei¬
ter Neigen (I), Unteroff. d. R. Rau (1.), Vizewachtmeister
Baur (6.), Unteroff. Brenner (3.), Lt. d. R. Naumann,
Feldwebellt . Sandmann , Lt. ö. R. Stinzing , Lt. ü. R.
Rahmdohr , Lt. ö. L. Reitz.

Fußart . - Reg. Nr. 3:  Obergefr . Krämer (1.), Ge¬
freiter d. R. d'Angelo (2.) I ., Fähnrich Pohl (2.), Gefrei¬
ter Kleevach (2.), Feldw. Böttinger (3.), Kan. Hartmann
(8.), Fähnrich Grimm (4.), Kan. Schläfer (4.), Haupt¬
mann d. L. Baumann (1. M.-K.), Unteroff. d. R. Weidcn-
bach (1. M.-K.).

Rothmaler . Oberbefehlshaber der 3. Armee, die Schwerter
zum Stern und das Komturkreuz des Hohenzollern- ,
schen Hausordens , dem Korvettenkapitän H u m a n n. dem
Kommandeur des Spezialschisfes „Loreley" das Kreuz der
Ritter des Hausordens verliehen worden .

Der Staatssekretär des ReichsschatzamtsHelfferich
ist zum Staatsminister unö Mitglied des Staatsministe¬
riums ernannt worden.

Svndersteuer auf AiegslieferlllMgeWWe.
Berlin , 3. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Berliner Steuerveranlagungskommission hat, wie
der „Konfektionär" mitteilt , an verschiedene Geschäfte, welche
Kriegslieferungen übernommen haben, die Anfrage gerich¬
tet, welchen Gewinn sie im verflossenen Jahr aus diesen
Lieferungen erzielt haben und welche Verdienste auf die
noch laufenden Kriegslieferungsabschlüsse in diesem Jahre
zu erwarten sind. Es geht daraus hervor, daß das gesam¬
melte Material als Unterlage für einen im Parlament ein¬
zubringenden Gesetzentwurf einer Sonderstener auf Kriegs¬
lieferungsgeschäfte dienen soll.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 3. März.

Ei« zweites Mobilmachungsgeld wird jetzt allen
mobilen Heeresangehörigen gewährt, die Anspruch auf ein¬
maliges Mobilmachungsgeld haben. Es dient zur Er¬
neuerung der Feldausrüstung und zur Beschaffung einer-
besonderen Winterkleidung . Die Beträge sind dieselben
wie das erstemal, jedoch bildet öer Satz für Regiments¬
kommandeure die Höchstgrenze auch für Generale usw.
Offiziere , die zurzeit mindestens vier Monate mobil sind
oder waren , erhalten das zweite Mobilmachungsgelö sofort.
Offiziere , die zurzeit mobil sind, aber noch nicht vier
Monate , oder in der Zeit bis zum 1. April mobil werden,
erhalten zur Bestreitung der Kosten für eine besondere
Winterkleiöung die Hälfte des zweiten Mobilmachungs-
geldes sofort, die zweite Hälfte zur Bestreitung der Kosten
für Erneuerung der Feldausrüstung nach viermonat,gern
Mobilsein . , . t x

Ei« Max Hospaur-Abcnd ist eine be,andere Blute tm
Kranze der Kurhauswinterveranstaltungen , eine Deli¬
katesse, die man sich auch im Kriege zu Gemüte führen
darf Wer so dachte unö sich die Delikatesse nicht entgehen
ließ, dem ist sie auch sicher gut bekommen. Die Stimmung,
die am Dienstag Abend im kleinen Kurhaussaale herrschte,
war durchweg Wohlbehagen, das beste Zeichen eines soeben
gehabten angenehmen Genusses, ganz gleich, welcher Art
die Darbietungen waren, die der altbeliebte Freund aus
München auftischte. Ob er patriotisch, sentimental , satirisch
oder komisch kam, jede einzelne Gabe war eine Probe
durchdachter und dnrchcmpsunöener Vortragskunst , nicht
aufdringlich im Pathos , selbst da, wo Haß und Begeiste¬
rung die Worte diktieren. Liffauers „Haßgesang an Eng¬
land". öer außerhalb des Programms , wohl auf besonderen
Wunsch, zum Vortrag kam. kann keinen besseren Inter¬
preten finden. Wie trefflich kam darin zum Ausdruck, daß
man auch vornehm hassen kann! Das soll ihm einer nach¬
machen! Und wenn Sofpaur gar humorr,t„ ch kommt?
Was soll man da noch sagen! Lachen muß man, lachen aus
vollem ehrlichen Herzen, in reinem ungetrübten ^ Wohl¬
behagen Warum ? Nun, wer seine Leidensgeschichte und
seine glückliche Badekur mit zugehört hat, braucht nicht
mehr zu fragen Der Beifall am Schlüsse wollte kern Ende
nehmend das^ war freudig geäußerter Dank für-Me « •
«offene eindrucksvolle Stunde . Ein Busch buntelr t r
Rosen war dem Künstler ein werteres Zeichen, daß er mer
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begeisterte Freunde hat, die sich immer wieder auf sein
Kommen freuen.

Die Arbeitsstätte zur Herstellung vo« Lesehesten für
das Feld und vorgeschobene Lazarette in Ost und West, die
der Verein Frauenbildung - F rauen st udium
am Marktplatz 3, 4. Stock, ins Leben rief, bittet um weitere
Beteiligung von Damen, auch Nichtmitgliedern. Die vielen
dankbaren unö anerkennenden Antworten , die aus dem
Felde, aus Lazaretten in Polen und Frankreich einlaufen,
enthalten sämtlich die dringende Bitte um regelmäßige
oder möglichst häufige Zusendung dieser Hefte, die aus¬
gewählten Lesestoff enthalten. Diesen großen Nachfragen
kann nur begegnet werden, wenn sich noch mehr Damen
in den Dienst dieser anregenden und interessanten Liebes-
tütigkeit stellen. Arbeitszeit Dienstags und Freitags von
10—1 oder 3—6 Uhr. Anmeldungen zur Mitarbeit und
Besichtigung der Arbeitsstätte jederzeit während der
Arbeitszeit.

Briefsendungeu aus Deutschland nach Belgien und
umgekehrt dürften bisher nur in deutscher oder fran¬
zösischer Sprache abgefaßt werden. Fortan ist sür diesen
Briefverkehr auch die Anwendung der flämischen
Sprache gestattet.

Vortrag . Bon der Kommission für Kriegsernährung
wurde im großen Saale der „Wartburg " am Montag und
Dienstag ein Vortrag veranstgltet, der auch heute abend
.8 Uhr noch einmal wiederholt wird . Die Vortragende.
Fräulein Rauschenbach . von der Beratungsstelle für
Gasverwertung , die sich sehr eingehend mit allen Fragen,
die sich auf Kriegsernährung beziehen, beschäftigt zu haben
scheint, schloß sich in ihren Ausführungen den Vorträgen
der Herren Stadtrat Philippi , Demmer und Dr . Grüuhut
am und erläuterte in anschaulicher Weise, wo bisher ver¬
geudet wurde und wie man die Verschwendung verhindern
kann, wie man die Nahrungsmittel , die knapp werden, er¬
setzen muß: und wie man sich im weiteren Verlaufe des
Krieges zur Ernährungsfrage stellen soll. Ein sorgfältig
ausgearbeiteter Plan , nach dem sich die Hausfrau von jetzt
an bei der Zusammenstellung ihrer Mahlzeiten richten kann,
kam zur Verteilung und wird mit seinen wertvollen An¬
regungen gewiß viel Nutzen stiften. Das Zusammenwir¬
ken des Wertes mit den klar zur Anschauung gebrachten
Beispielen und die geschmackvolle Anordnung der Speisen
und Kochkisten erweckte allgemeines Interesse . Es ist zu
hoffen, daß der dritte Abend noch vielen Hausfrauen zum
Nutzen gereichen wird.

Konzert im Franenklub . Anstelle seiner erkrankten
Gattin hatte Professor Fahr  mit seinen vorgeschrittenen
Schülern sich öem Klub zur Verfügung gestellt, und ver¬
stand es, den zahlreich Erschienenen einen genußreichen
Abend zu bereiten. Fräulein M. Reuter eröffnete die Vor¬
träge mit dem stimmungsvoll vorgetragenen Nocturno von
G. Sgambati , dem sich Fräulein E. Fuchs mit drei Liedern
unter denen besonders „Mariä Wiegenlied" von H. Reger
durch die warme Innigkeit der Wiedergabe gefiel, nn-
schloß. Fräulein M. Geiger brachte „Lakme" von L. De-
libes , wobei die Leichtigkeit des Vortrags und die Rein¬
heit das Tones angenehm auffielen . Herr E. Zeidler er¬
freute mit zwei Stücken für Violine . Er wurde von Fräu¬
lein Leue am Klavier mit Sicherheit und Verständnis be¬
gleitet . Mit drei Liedern von F . Schubert , C. Meinecke
unö K. v. Kaskel wußte Fräulein Gregor durch neckisch¬
liebenswürdigen Vortrag zu gefallen, denen Fräulein

L. Schweitzer mit „Liebestraum ", Notturne von Liszt,
folgte. Zum Schluß brachte Fräulein R . Scmmler , die
mit prachtvollen Stimmitteln ausgerüstet ist, in künst¬
lerischem Vortrag Lieder von K. Halwachs, I . Marx und
G- Henschel und erntete reichen Beifall.

Eine Entscheidung von grundsätzlicher Bedentung.
Einem selbständigen, aber unverheirateten Baumeister
wurde bei öer Stadtverorönetenwahl das Bürgerrecht des¬
halb abgestritten, weil er keinen eigenen Hausstand besaß,
sondern demjenigen öer Mutter angehörte . Die Stadtver¬
ordnetenversammlung erklärte deshalb die Wahl des Bau¬
meisters zum Stadtverordneten für rechtsungültig . Er
klagte dagegen im Verwaltungsverfahren , stützte sich auf
seine langjährige Ansässigkeit mit Haus und Hof, auf den
selbständigen Betrieb seines Gewerbes sowie auf seine
persönliche Veranlagung zur Einkommensteuer. Die höchste
Spruchstelle, das Oberverwaltungsgericht,  gab
der Klage des Baumeisters statt. Seine wirtschaftliche
Selbständigkeit und Unabhängigkeit erleide keine Ein -»
büße, wenn er sich aus natürlichen Rücksichten der Ehr¬
erbietung öer eigenen Mutter als Haupt im gemeinsamen
Hausstände unterordne.

Nassauischer Verein für Naturkunde . In der letzten
wissenschaftlichen Sitzung des Vereins am 23. Februar
zeigte zunächst Geh. Sanitätsrat Dr . E. Pfeiffer  einige
seltsame, frühblühende Pflanzen sowie von ihm selbst an¬
gefertigte Pflanzenabbildungen vor . Hierauf hielt Pro¬
fessor Dr . W. Fresenius  einen interessanten Vortrag
über „Das Wesen der Kristalle und über den Bau der
Moleküle", an den sich eine lebhafte Besprechung an¬
knüpfte. Dann schloß der Vorsitzende die wissenschaftlichen
Abendversammlungen für diesen Winter ..

Der Kaufmännischc Verein Mittelrherngau hielt am
23. Februar seine ordentliche Generalversammlung ab.
Der 1. Vorsitzende, Herr C. Schneider  aus Wiesbaden
erstattete den Jahresbericht für 1914, der in allen Teilen,
ein befriedigendes Ergebnis aufweist. Die Vereinstätig¬
keit erstreckte sich im zweiten Halbjahr seit dem Kriegsaus¬
bruch in der Hauptsache auf die Kriegsfürsorge und vater¬
ländische Vortragsabende . Trotz größerer Aufwendungen
war der Rechnungsabschlußfür das Jahr 1914 günstig. Zu
Rechnungsprüfern für das Jahr 1613 wurden die Herren
A. C l ö t e r in Rüdesheim, H. Glück in Winkel und
And. Rath  in Geisenheim gewählt. Aus der Neuwahl des
Vorstandes gingen die seitherigen Mitglieder desselben:
El Schneider  in Wiesbaden als 1. Vorsitzender, H.
Bernhardt  in Winkel als 2. Vorsitzender, A. Schlü¬
ter in Geisenheim als Schriftführer , W. Classen  in
Geisenheim als Kassierer, I . C. C h o i s i in Mittelheim,
I . L. Metz in Rüdesheim, L. Lang  in Winkel, Artur
I a n ö e r in Geisenheim und Ed. Rosenthal  in Oestrich
als Beisitzer hervor. Als Vücherwarte wurden die Herren
K. Eifel  und A. Jan der  in Geisenheim gewählt. Die
Vereinsabende finden bis auf weiteres allwöchentlich
Dienstags abends 8 Uhr im Hotel „Zur Linde" in Geisen¬
heim statt.

Volkslcsehalle Hellmnndsir. 431. Im Monat Februar
ist die Volkslesehalle von 2263 Lesern und 481 Leserinnen
besucht worden. Wir weisen nochmas darauf hin, daß der
Besuch vollständig frei ist. Besitzer von überflüsig gewor¬
denen Büchern werden gebeten, diese zum allgemeinen Be¬
sten der Volkslesehalle geil, überweisen zu wollen.

Einen eigenartigen Schwindeltrik hat sich eine bis jetzt
noch unbekannt gebliebene Frauensperson zurechtgcmacht.
um ihre finanziellen Verhältnisse aufznbessern. Sie kam
zu einer Familie , von der sie wußte, daß Not am täglichen
Brot war , und gab einen Zettel ab im Aufträge einer ver¬
mögenden Dame in der Parkstraßc, die verschämten Armen
Unterstützung gewähren wolle, indem sie den unentgelt¬
lichen Bezug einer bestimmten Menge Lebensmittel,
Butter, Milch, Brot, Fleisch. Wurst usw. zusichere. Sie
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sei beauftragt, sich über die Familie zu erkundigen, müsse
auch bei öer Polizei noch Auskunft einholen und sich die
Angaben der Familie bestätigen lassen. Das koste 3 M„
die die Familie bezahlen müsse. In dem einen Fall war
auch die in Not befindliche Frau so leichtgläubig, die ver¬
langte Summe zu bezahlen. Dann aber hat sie nichts mehr
gehört. Als sie sich darauf in öer Parkstrahe erkundigte,
mutzte sie erfahren, daß sie einem plumpen Schwindel zum
Opfer gefallen ist. Es ist möglich, daß die Schwindlerin
das Manörer auch noch wo anders ausführen will. Es
sei darum vor ihr gewarnt . Sie wird geschildert: 23 Jahre
alt , mittelgroße gute Figur , schmales Gesicht, blasse Farbe,
trug gescheiteltesHaar und die Flechten zu beiden Seiten
über den Ohren zusammengerollt. Die Kleidung war
einfach, wie sich etwa ein Dienstmädchen trägt — ohne Kopf¬
bedeckung. Zweckdienliche Mitteilungen sind der Polizei
erwünscht.

Nassau und Nachbargebiete.
Hochheim, 2. März . Durchgänger.  Gestern Vor¬

mittag gingen zwei Pferde eines Militärfuhrwerks in der
Nähe des hiesigen Bahnhofs durch, zerbrachen eine ge¬
schlossene Schranke und passierten in dem Augenblick den
Bahnübergang , als ein Zug von Frankfurt einfuhr . Fah¬
rer und Pferde blieben unverletzt : nur der Wagen wurde
von der Maschine erfaßt und zertrümmert . Der Zug bliest
unbeschädigt und fuhr alisbalö weiter.

Diez. 2. März . Städtisches.  Der neue städtische
Haushaltungsvoranschlag für 1915/16 sieht eine Erhö¬
hung der Einkommensteuer  um 15 Prozent auf
170 Prozent vor. Die Realsteuern sind auf 160 Prozent
festgesetzt, die Hundesteuer soll von 15 auf 20 Mk. und der
Preis für den Kubikmeter Leuchtgas von 20 auf 22 Pfg.
erhöht werden. Der Entwurf schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 452 940 Mark ab.

Bingen . 2. März . Ein schwerer Schiffsunfall
ereignete sich heute im Binger Loch. Als der frühere bel¬
gische Kahn „G e n e r a l d e N a j e" auf öer Fahrt zu Berg
im Anhänge der Schraubenschleppdampfer „Mark und Din¬
kel 8", „Thyssen 12" und „Favorite " durch das Binger
Loch kam, lief öer Kahn infolge eines Schadens am Steuer¬
ruder an den Binger Landbänken fest. Nach mehrstündiger
Arbeit gelang es den vereinten Anstrengungen der drei
Dampfer, den Kahn freizuturnen . Dabei legte dieser sich
jedoch unterhalb des Binger Lochs fest und erlitt ein gro¬
ßes Leck im vorderen Raum . Die Lage des Kahnes ist recht
gefährlich und für die Schiffahrt außerordentlich hinderlich.
Die aus Kohlen bestehende Ladung des Schiffes muß ge¬
leichtert und der Kahn mit einer Dampfpumpe ausgepumpt
werden, was wohl 4—5 Tage in Anspruch nehmen wird.
Während dieser Zeit können nur die Schiffe mit geringem
Tiefgang durch das neue Fahrwasser geleitet werden, wäh¬
rend alle anderen vor Anker gehen müssen. — In öer Nähe
der neuen Nheinbrücke Bingen Rüdesheim fuhr heute ein
auf der Bergreise begriffener Kahn fest. Der Kahn wurde
durch den Leichterungskran „Matador " geleichtert und
konnte dann freigezogen werden.

Frankfurt , 2. März . Das Bier wird noch
teurer.  Aus Anlaß der von den Braüereien öurch-
geführten Erhöhung des Bier preis es  fand gestern
zwischen sämtlichen W i r t e o r g a n i f a ti o n e n und
dem Verband öer Brauereien  eine Besprechung
statt. Die Bemühungen der Wirte , von den Brauereien
eine Verringerung des Aufschlags zu erzielen , hatten
keinen Erfolg. Im Gegenteil wurde von den Brauereien
betont, daß schon in den nächsten Wochen ein
weiterer , und zwar weit höherer Aufschlag
des Bierpreises zu erwarten sei, und daß dieser Ausschlag
eben aus der ganzen Lage heraus den Zielen der Reichs-
regiernng entspreche. Dagegen wurde von den Brauereien
empfohlen, vor allem für ein einheitliches .Maß in allen
Wirtsbetrieben besorgt zu sein, und zwar wurde das Maß
von vier Zwanzigstel unö sechs Zwanzigstel in Vorschlag
gebracht. _

Volkswirts Gastlicher Teil.
Die Annäherung zwischen Kartossel- und Futtermittel«
preise». — Mehlabgabe seitens der Kommunen. — Kleie«

Verteilung und Landwirtschaft.
(Getreidewochenberichtder Preisberichtstelle des Deutschen

Landwirtschaftsrats vom 23. Februar bis 1. März .)
Nachdem in öer Vorwoche die Höchstpreise für Speise¬

kartoffeln  erhöht worden sind, hat der Bundesrat nun¬
mehr auch für Futter kartoffeln  eine Preis¬
erhöhung  eintreten lassen, und zwar auf 2,80 bis 2.75
Mark für den Zentner . In beiden Fällen war die Stei¬
gerung der Futtermittelpreise und die damit verbundene
Gefahr einer zu starken Verfütterung von Kartoffeln der
ausschlaggebendeFaktor . Durch djese Aenderung wird das'
Mißverhältnis zwischen den Preisen der Kartoffeln und
der Futtermittel zwar nicht beseitigt , immerhin aber ge¬
mildert . Es mutz abgewartet werden , ob nun eine bessere
Versorgung der Märkte mit Speisckartoffeln stattfinden
wird, ober ob man auch bei den Kartoffeln zur Ultima
ratio , öer Beschlagnahme und Enteignung schreiten inufc
Gleichzeitig ist durch eine Erhöhung der Preise für Kar*
toffelerzeugnisse dafür gesorgt worden , daß künftig di»
zur Streckung der Getreidevorräte erforderliche Bei«
Mischung in ausreichendem Maße zur Verfügung steht.
War bisher nur der Absatz von Erzeugnissen öer Kar¬
toffeltrockner ei  gesetzlich geregelt , so ist durch eine
Verordnung vom 23. Februar nunmehr auch der Allein¬
vertrieb von Kartoffelstärkemehl der Tröckenkartoffelver-
wertungs -Gesellschaft mit beschränkter Haftung übertragen
worden. Außerdem hat die „Teka", um das sür die Fabri¬
kation erforderliche Rohmaterial sichcrzustellen, die Be¬
fugnis erhalten , Kartoffeln zu enteignen . Bei der Ucber-
nahme öer Kartoffeln gilt , soweit Höchstpreise nicht fest¬
gesetzt sind, ein Preis von 19 Pfennig für das Stärke¬
prozent.

Die Zuweisung von Mehl  seitens der Kommunen au
die Bäcker kommt allmählich flotter in Gang, und dem¬
gemäß hat der freie Verkehr in Mehl zuletzt eine ruhigere
Gestaltung angenommen. Die Stadt Berlin gab Roggen¬
mehl durch Vermittlung öer Bäckerinnung zu 43)4 Mark
ab, suchte aber gleichzeitig weiteres im offenen Markt zu
erwerben. Die Forderungen bewegten sich zwischen 4514
und 46)4 Mark, und die gleichen Preise wurden für
Weizenmehl gefordert. Betreffs der Verteilung von Hafer
hat die Stadt Berlin mit einer Reihe von Händlern eine
Vereinbarung getroffen, wonach der von der Stadt ge¬
lieferte Hafer den Pferdehaltern zu einem vorgeschricbenen
Preise zu überlassen ist. Augenblicklich lautet der Preis
277 Mark ab Lager oder 281 Mark frei Haus zuzüglich
1 Mark sür Säcke,

Die Nachfrage nach anderen Futterstoffen  bleibt
bestehen, doch war die Kauflust diesmal im allgemeinen
etwas ruhiger . Vom Inlands war Gerste etwas reichlicher
angeboren, anscheinend weil man mit der Einführung von
KleinhandeWhöchstpreisen rechnet. - Ausländische Gerste
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wurde an der Elbe mit 498 bis 505 Mark bezahlt . Aehn-
lich lauten die Förderungen für alten Mais , während
neuer Mais mit etwa 499 bis 498 Mark angeboten wurde.
In Zuckerfuttermitteln beschränkte sich das Geschäft auf die
Erledigung früherer Abschlüsse: vom 18. März ab tritt
Las Vertriebsmonopol der Bezugsvereinigung deutscher
Landwirte in Kraft . Ueber die Verteilung der Kleie  ist
bisher keine endgültige Bestimmung getroffen worden.

Der Modus , daß die Mühlen die Kleie aus dem ihnen
überwiesenen Getreide zum Höchstpreise behalten und nach
ihrem Belieben verwenden können , trägt den Bedürfnissen
Ler Landwirtschaft in keiner Weise Rechnung . Für öster¬
reichisch-ungarische Kleie wurden Preise von 34 Mark und
Larüber für 100 Kilo gefordert und bezahlt . Wie verlautet,
wird eine Ausfuhrbewilligung für Kleie seitens Oester-
retch-Ungarn künftig nicht mehr erteilt werden.

Reichsbank.
Der mit 27. Februar 1915 abgeschlossene Status ^eigt im Ver»

Wiesbadener Zeitung Mittwoch 3. März 1915

gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild sin 1000  M
gegen die

Aktiva
Metallbestand
Davon Gold . .
Reichs- u. Dar-
lehns°Kastens ch.
Not.and.Banren

Wechsel und

1914
1611,453— 56,877
1292,574— 44,747

63,427 — 12,809
11,332— 20,517

879,7224- 79,338
120,884

215,862

62,275
276,825- - 19,336

16,428

180,000 sunver. i
70,048 sunver.i

1953,997+ 219/, 98
905,037 —131,625

70,423+ 1

Lombarddarlehn
Kffektenbestand.
Sonstige Aktiva

„egen die
1915 Vorwoche

2314,255 + 11,260
2270,632+

216,020+
6,194 —

4094,624+
43,349 - -
18,497- -

182,275—

16,351

27,122
24,971

67,844
5,883
2,785
4,905

180,000 sunver.)
74,479 (unver .j

4862,704+ 227,351
1581,527- 142,149

176,504 - 178

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds
Notenumlauf .
Depositen. . .
Sonstige Passiva

Der Goldbestand  ist in der letzten Bankwoche von
8254,3 Mill . M . auf 2270,6 Mill . M . gestiegen . Wenn man
berüch 'ichtigt, daß die letzte Bankwoche nur vier Tage

zählte und damit wohl die kürzeste je dagewesene war , so
mutz der neue Zuflutz von 16,8 Mill . M . an Gold als recht
befriedigend bezeichnet werden . Der Silberbestand hat in¬
folge der Anforderungen des Ultimo um 5,1 auf 43,6 Mil¬
lionen Mark abgenommen , der Bestand an Reichskasten¬
scheinen um 1,1 Mill . M . auf 7,3 Mill . M . Auf die gleichen
Ursachen ist auch die Erhöhung des Vorrats an Dar¬

lehenskassenscheinen  bei der Reichsbank um 26,2
auf 208,7 Mill . M . zurückzusühren.

Im Vergleich zu derselben Woche des Vorjahres sind
die Veränderungen im Notenumlauf — der sich um
227 Mill . M . sim Vorjahre + 219 Mill . M .) erhöhte - und
bei den Depositen — die fremden Gelder verringerten sich
um 142 Mill . M . st. V . - 181 Mill . M .) — im Rahmen
des Ultimo Februar 1914 geblieben . Ebenso die Zunahme
des Wechselbestandes.

Die Golddeckung  der Noten ist von 48,6 Prozent
in der Vorwoche auf 46,7 Prozent zurückgegangen . Die
Verschlechterung beschränkt sich demnach auf 1,9 Prozent,
während in der gleichen Zeit des Vorjahres die Verschlech¬
terung 10,9, Ende Februar 1914 6,4 und Ende Februar
1912 7,4 Prozent betrug . Die Deckung der Noten durch den
gesamten Barvorrat ist von 83,8 auf 52 Prozent zurück¬
gegangen.

Marktbericht ».
Frankfnrt , 3. März . Fruchtmarkt.  Das Geschäft

in Brotgetreide und Hafer hat sich kaum verändert ! das
Angebot ist gering . — Futtermittel sind heute wieder sehr
fest! nach zuckerhaltigen herrscht grotze Nachfrage . Mais
60—58 M ., Biertreber 31—33 M . — Kartoffeln im Grotz-
handel 11*4—12 M ., im Kleinhandel 12—18 M . Alles für
100  Kilo.

Frankfurt , 3. März . Schlachtviehmarkt.  Auf-
getrieben waren 1516 Schweine . Preise für den Zentner
vollfleischige Schweine von 80 bis 190 Kilo Lebendgewicht
85—86 M ., Schlachtgewicht 103—105 M ., vollfleischtge
Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 80—85 M ., Schlacht¬
gewicht 100—102 M ., vollfleischige Schweine von 100 bis
120 und von 120 bis 160 Kilo Lebendgewicht 85—86 M .,
Schlachtgewicht 103—105 M . — Marktverlauf : Bei leb¬
haftem Geschäft bleibt Uebersi ^« d.

::::::::::::

„Auch als Liebe gäbe im t de be ehrt! ' 11,217

Wetterbericht.
'■ ■■* . . —

Bon der
Wetterdienststelle Weilbnrn

Höchste Temperatur nach C. + 4 niedrigste Temperatur 4-1
Barometer : gestern 755.7 mm. heute 764.3 mm.

BorauSstchtliche Witterung für 4 . März ■
Vorwiegend trübe , später auch vielenorts Niederschläge;

etwas milder.

Niederschlagshöbe seit gestern:
Weilburg . . .
Feldberg . . .
Neukirch . .
Marbura . . .

Trier . 1
Witzenhausen . 2
Schwarzenborn . . . . 2
Kassel . . . 3

Wasserstandr Rheinpegel Caub : altern 2.01 beute 2.06, Lahn-
vegel: aestern 2.08, heut» 2.10

4. März Sonnenaufgang
Sonnenuntergan

6.44
5.41

Mondaufgang 9.55
Monduntergang 7.13

Schriftleitung : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . G r o t h u 8;
für Kunst , Wissenschaft, Unterhaltungs - und oolkSwirtschaftlichcn Teil:
B . E . Eisenberger;  für Stadt - und Landnachrichten , Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen : Erich Walter;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt G . m, b. H.

Hausbält .-Stelle s.gebild.,rub.
Fräul ., 32 I ., evang. (mittl . Be¬
amtetst.), i. kl., frauenl . Hausb .,
event. m. Kind, Selb , ist auf all.
Gebiet, d. Hauswes. tücht., zuverl.
ustvars. M.Kindererz.vertr .u.gut
musik. Reste Zcugn. u. Emvfehl.
Offerten uni . M. 486 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blattes . *2552

Höing! Br.

MmMHHrer
i. P „ in Maschinen u. elektr. An¬
lagen crfabren , l. anderweitige
Beschäftigung, auch als Auf¬
sichtsperson, Verwalter rc. ent¬
sprechend seiner Fähigkeit . Off.
unter M. 487 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 1388

Zeine Spirituosen
nur deutsche Erzeugnisse "WS

wie: Zwetschenwasser, Kirichwaffer, Deutscher Kognak usw. empfiehlt
in dauerhaften Feldpost-Packungen von 250 und 500 Gr., ebenso
286 , 5 Kg.-Pakete 1377
Zriedr . Marburg , Likörfabrik und Weinhandlung.
Gegründet -1852. — Neugaffe 3 . — Telephon Nr 2069.

Bekanntmachung.
Betrifft : Beschlagnahme der Wolle.

Beschlagnahme.
Nachstehende Verfügung wirb hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, bah jede Uebertretung.
sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlaffenen Vor¬
schrift bestraft wird.

Das Wollgefälle der deutschen Schafschur 1914/15, gleich¬
viel , ob sich dasselbe bei den Schashaltern , an sonstigen Stellen,
ober noch auf den Schafen befindet, sowie das Wollgefälle bei
den deutschen Gerbereien wird von beute ab für die Zwecke
ber Heeresverwaltung in vollem Umfang beschlagnahmt und der
Weiterverkauf verboten. Desgleichen ist verboten jedes andere
Rechtsgeschäft, welches eine Veräußerung des Wollgefälles zur
Folge hat. Verboten ist außerdem das Scheren der Schafe zu
ttner früheren, als der in anderen Jahren üblichen Zeit . Die
Wolle bat an dem Orte zu verbleiben, wo ste sich im Augen¬
blick dieser Beschlagnahme-Verfügung befindet.

Soweit sich die Wolle am Tage der Bekanntmachung bereits
in den Betrieben und eigenen oder gemieteten Lagerräumen von
Fabrikanten , die Heereslieferungen auszuftthren haben, befindet,
ist die Weiterverarbeitung gestattet, sofern die Wolle nachweis¬
lich zu Heeresliefernngen verarbeitet wirb.

Vorschriften über die Verwendung der beschlagnahmten
Wollbestänbe erfolgen in kurzer Zeit durch das Königlich
Preußische Kriegsministerinm und werden öffentlich bekannt
gemacht. 170

Frankfurt a. M., den 28. Februar 1915.
_ Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Am 5., 6.. 12., 13., 24., 28.. 26.. 29. und 80. März 1915 findet

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund
Scharfschießen statt . „ _ , >Es werden folgende Straßen gesperrt : Platter Straße,
Jbsteiner Weg. Runbfabrweg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Rabengrund abweichen und in den Raben¬
grund münden.

Wegen ber damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schietzgeländes gewarnt . 296
1390 Garnisonkommando.

Auswärtige Börsen. I
Pariser Börse.

Paris . 1. März V. K. L. K.
8proz. Rente.
Sproz. Italiener.
Sproz.Rnss. Kons. 1,11
4proz . Spanier.
4proz . Türken (unif.)

tische Lose
Metropoiitain.
Kanone Ottomane . . .
Rio Tinte.
Chartered.
Debeers.
Castrand.
Goldflelds.
Randmlnss.

Londoner Börse.
London , 1 . März Y.E. L. K.

69-60 69 .65

84 -40

439 -- 433 -—
1487 1494

265.'— 256 -—

112 --

Consols
Japaner
M Brasilianer.
PortPortugiesen
Atchlson . . . .
Erle.
South. Paclt.
Union
Dlinlted States Steel..

68 .56
88 .37

97 .12
21 -56

121-26

68 .56
88 -12

1*51t:Ü

New-Yorker
Xtw -York , 1. März
Geld anf 24 Stunden . .
.io . . . letztes Darlehen
Silber -Bullion.
Atch .Top.u.SantaJFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St . Pani Shares . .
Denv.n.RloGrande com
Erle comm.
. . .do . . fst .prefered . . .
.Illinois Zentral Shares
LoulSYillen.NashvilleS.
Miss.Kans &Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk u.Westem com.
NorthernPaclflc comm.
Readtng comm.
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . ,do. . . Rallway com.
. . .do. do. . .pref. .
Union-Paclfic comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered . . . .
Amalgamated Copper
Anaconda Copper_
General -Electric, . . . .
United StateaSteel Cea

Börse.
V.K. L.K.

nom.
stetig.

48%
94%
64%

157-
84%

6-
20%

103%
112—

10-
31-
12%

l §§'/‘
100%
142 s|s

%
PAH
13%

119%
1H

53%
26-

2
stetig.
49%
?4H64%

154-
84%
20%

1$2%
110%

10-
29%
11%
81%

iooS
142%

%
82%
13 y,

117%

25%
42% 42%

Hufruf
zur Zeichimg Der peilen Stie^ onleile.

Wiederum gilt es, der Welt zu beweisen, daß das
deutsche Volk nicht nur infolge der glänzenden Waffentaten
seiner Truppen , sondern auch in wirtschaftlicher Beziehung
siegreich bleiben muß. Unsere Feinde, deren Ansturm sich
an der Tapferkeit unserer Truppen gebrochen hat, sollen
von neuem erfahren, daß auch ihre Hoffnung , uns wirt¬
schaftlich vernichtet zu sehen, zu Schanden wird. Deshalb
erfülle Jeder , wie bei der ersten Kriegsanleihe, die in
kurzer Zeit 4-}/t Milliarden Mark gebracht hat , seilte
heilige Pflicht , nach seinem Vermögen, sei es klein oder
groß, auf die Kriegsanleihe zu zeichnen. Der zweite Schlag
darf nicht weniger wuchtig sein, als der erste, umsomehr
als die neue Kriegsanleihe eine hochverzinslicheund sichere
Vermögensanlage zu billigem Preise bietet.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden richtet
deshalb an alle Bürger die dringende Bitte mitzuhelfen zur
Erlangung der Mittel , die wir benötigen, um den uns
aufgezwungenen Krieg, den schwersten Kampf, den je ein
Volk zu bestehen hatte, siegreich zu Ende zu führen.

Eine Abnahme der Opferwilligkeit des deutschen
Volkes würde in den Feinden neue Hoffnungen erwecken.
Das darf und wird nie sein. Und gerade die Bürgerschaft
unserer Stadt , die im Reiche als wohlhabendeund leistungs¬
fähige bekannt ist, darf in dem Augenblicke nicht zürück-
stehen, in dem es gilt, den Feinden die letzte Hoffnung auf
das Versagen der Finnnzkrait des deutschen Volkes zu
rauben.

Der Zeichnungstermin endigt am 19. März ; die
städtischen Körperschaftenwerden der Bürgerschaft mit gutem
Beispiele vorangehen durch Zeichnung von wiederum einer
Million zur Kriegsanleihe.

Wiesbaden , den 2. März 1915. 1339
214/5 Oberbürgermeister Gläsflng.

Nachweisung
der im Monat Februar 1915 ausgestellten Jagdscheine.

Fordert

Roeders
Original  Bremer

Börsenfeder
Bestes eigenes

deutsches Erzeugnis

Lfd.
Reg.
Nr.

« -S
'S 5
ST

Ta .Mt.

Name Wohnort

a«
u
3

1!-S-vvTI

Ausland.

1SS
3l

8,
es

Jagdscheine

13 1. 2. Geyer, Franz Wiesbaden 1 _
14 12. 2. Thylmann Mainz 1 — — — —
1b 20. 2. Rothe, Erich Mainz-Kaftel — 1 — — —

16 25. 2. Engel, Emil Wiesbaden 1 — — — —

17 24. 2. Guggelberger, Thevd. Breckenheim 1 — — — —

18 26. 2. Küppersbusch, Rob- Wiesbaden — 1 — — —
Sa. 4 2 — — —

f !68

Wiesbaden , den 1. März 1915.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände des Landwirts Reinbar - Faust,

Schwalbacher Straße 41 bierfelbst, ist die Maul - und Klauen-
seuche ausgebrochen. Gehöft- und Stallsperre ist angeorbnet
worben. 169

Wiesbaden, den 1. März 1915.
De« Polizei-Vrstkbent : » 0 » «Lenck.

r-

s

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 27. Februar 1915.

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.
GeflügelFuttermittel bei Händlern.

Preis
niedr ..h8chst.

im »«.§8.0928.96
IM » «-12.9912 .69
100 fl«. 7.66 7.99
100 Kg. 6.89 6.50

u . Milch.
3.49 3.40
3.29 8.29
3.00 3.00
0.14 0.15
0.12 0.13
0.10 0.11
0.06 0.08
0.05 0.06
0.24 0.24

Haser , •
Heu 4 . »
Richtstroh .
flrummstroh
Butler , Gier , Käse
Ehbutter,©ützrahmb. t fl«.
Ebbutter, Landb. . 1 fl«,
flochbutter . . < 1 fl «.
Trink ei er . 4 44  1 St.
Frische Eier . . ISt.
Kleine Eier . . 4 1 St.
Handkäse . . . - ISt.
Fabrikläse . . . 1 Et.
Vollmilch . . . . IStt.

junge
Gans
(Sitten,
Hohn 4444
Huhn 4444
Taube . . . .
Rehvorderblatt
Hirschrücke« . .
Hirschkeule . .
Wiidragout . .

und Wild.
PreisTtfpbrf̂iacfiK

. 1 » 8- 0.90 0.9k,

. ISt . 4.89 4.89
« 1 St. 00 2.20
♦ 1 St . 2.89 3.50
. ISt . 1.80 1.35
- 1K«. 1.80 1.90
- 1K«. 2.80 2.80
. I flg. 2.8O 2.80
. 1«8. 1.00 1.20

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartofseln . . IM flg-11.0911 .00
(Slfartoffeln . . 1 fl«. 0.11 0.11
Zwiebeln . . . . 19 «. 0.36 0.40

Gemüse.
Weltzkraul . » , 1 ©t. 0.30 0.50
Wetbkraut , , 4 1 fl«. 0.29 0.20
Rotkraut , , . 4 1 ©t. 0.30 0.50
Wirsing 4 4 . . ISt . 0.08 0.20
Rosenkohl . 4 . 1 fl«. 0.40 0.50
GrünkohlsMnferk.) 1 Kg. n.30 0.36
RSmischkohl
Gelbe Rüben .
Schwarzwurzeln
Rote Rüben ,
Weihe Rübe« 4
Erdlohlrabi

1 Kg. 0.30 0.50
1 Kg. 0.20 0.20
1 Kg. 0.50 0.60
1 Kg. 0.20 0.20
1 Kg. 0.15 0.16
1 ©t . 0.10 0.20

©pinnt . . . . . IKg . 0.40 0.60
Blumenkohl, auSl. 1 St . 0.00 0.00
Meerrettich . . . 1 ©t. 0.15 0.20
Sellerie . . 4 . 1 St . 0.10 0.25
Lattich-Ealat . . 1 Kg. 2.40 2.40
Feldsalat 0.80 1.00

Obst.
Ehäpsel

. ausländ,
flnchäpsel. 4 .
Ehbirnen 4 4 4
Kochbirne» 4 .
Weintrauben, auSl. 1 Kg. 2.00
Zitronen . . . . 1 ©t. 0.05

l » g. 0.50 1.00
IKg . 1.20 1.50
1 Kg. 0.40
1 Kg. 1.00
1 Kg. 0.40

0.60
1.00
0.60
2.00
0.08

1 St . 0.03 0.12
ISt . 0.15 0.15
1 Kg. 3.50 3.50
1 Kg. 0.50 0.80
Iffe . 1.30 1.30
1 « 0. 1.50

Fische.
gefallt« 1 ©t. 0.12

1 Kg. 0.70
1»g- 1.20
1 » g- 0.60 0.70
IKg . 0.80 1.20

1.60
1.60
2.80
2.40
8.60

Apfelsinen
Bananen
Ananas
Kastanien
Walnüsse
Haselnülse

Hertnge,
©eewelhl. sMerl.)
©chellsisch. . . .
Bratschellsisch . .
flabelja» . . . ,

. t. » Usschu. 1 Kg. ÖÖ
• <*•»» . 1fl«. 1.20
«etjnnge (8fman»eB) 1 flg. 2.40
flarpsen, lebend . l flg. 2.40
Schleie»» lebend . Iflg . 3.00
Zander, allgem. Afl «. 2.00 2.4Ö

1.80

0.16
1.00
1.60

Fleiichwaren.
Die übr. Flelschpr. werd. n. einmal
im Monat nottert und verösscntlicht.
©chinlenI.AuSschn. l flg. 4.80 4.80
Dörrsletsch . . . IKg . 2.60 2.60
Solpersleisch . . IKg . 240 ^ 40
Rlerensett . . . IKg . 1.60 1.60
©chwartenmagen. I Kg. -),20 2.40
Bratwurst . . . IKg . 220 2 20
Fleischwnrst . . . 1 Kg. 9 Q0 2.20
Leberwurft . . . I Kg. i .40 1.60
Leberwurst, bessere

u. Hausmacher . l Kg. 2.00 2.20
Blutwurst , srlsch. l Kg. 1.40 1.60
Bliitw. sHauSm.)
Rohfleilch . . .

1 «8- LOO L20
1 Kg. j .00 1.00

Mehl im Großhandel , v
WeizenmeblNr. V 100« 8.53.0053 .00'
Weizenmehl, 80%iflc8,

mit 80% Roggen-
mehl . . .100 Kg. 45.00 46.00

Roggcnmehl, durchge¬
mahlen . . .100 Kg 48.00 44.00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch.

teS Brot aus Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Kar-
toffelmehl . . 1 Laib 0.56 0.60

©emmel sBrbtchen) 1 Kg. 0.78 0.84
Kolonialwaren-

Weizenmehl z. Speise-
bereit«. Rr. 0 . I Kg. 0.60 0.64

Roggenmehl Rr . 0 1 Kg. 6.50 0.50
Erbsenz. K.,ungesch. 1 Kg 1.10 1.20
©peisebohneu . . IKg. s .00 1.10
Linsen . . . . . 1 Kg. 1.40 1.40
Fadennndeln , . l Kg. s .00 1.20
Weizengrieß . . . IKg . 0.64 0.80
Gerftengraupeu . IKg . 0.76 0.80
Reis . . . . . Iflg . 0.90 1.00
Hasergrütze . . . 1 flg. 0.76 0.90
Haserslocke» . . . 1 flg. y.7g y.gO
Gemischtes Backndst Iflg . l .go 1.60
flafsee, gebr. . . 1 Kg. 8.20 8.20
Zucker, harter . . IKg . O.54 0.56
Spetscsalz . . . iflg . 0.20 0.22
©chwetueschm. au»l. 1 flg. 2.40 2.40

Hei, » n. Belenchtung - stoffe.
©teink. sYauSbr.) M Kg. i .gg 1.60
Braunkohlenbrik. 50 flg. 1.20 1.25
BrannlohlenbrU. 100©t 1.20 1.25
Petroleum , , , , 19b Ql24 (124
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